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Gottenheims neuer Bürgermeister hat positive Eindrücke aufgenommen / Jugendwunsch jetzt erfüllt 

Gottenheim. Unter positiven 
Voneichen betrachtet Volker 
Kieber, der neue Bürgermeister 
von Gottenheim, seine bisheri- 
ge Amtszeit. Bereits als Abituri- 
ent aus Esslingen erkundete er 
den Vulkanismus am Kaiser- 
stuhl an Ort und Stelle. Dabei 
habe er bleibende, positive Ein- 
drücke von der Gegend erhal- 
ten. Nach Über fünfundzwanzig 
Jahren schliei3e sich nun der 
Kreis. Sein Jugendwunsch, hier 
ZU leben und zu arbeiten, sei in 
Erfüllung gegangen. An Pfings- 
ten stehe der Umzug seiner Fa- 
milie nach Gottenheim an. 

'hetz des enormen Zeitaufwan- 
des, den er anfangs unterschätzt 
hatte, übe er das Amt des Bürger- 
meisters stets mit Freude aus. Ne- 
ben seinem intensiven beruflichen 
Engagement will er in Zukunft ver- 
suchen, etwas mehr Zeit für seine 
Familie zu finden. 

Sehr positiv habe er die Aufnah- 
me durch die Mitarbeiter der Ver- 
waltung empfunden. Kooperative 
Abläufe in Teamarbeit will er noch 
weiter verstärken. Angetroffen hat 
Volker Kieber einen „sehr sachori- 
entierten, qualifizierten" Gemein- 
derat, welcher Diskussionen auf 
sehr hohem Niveau führe: „Ein 
Glücksfall für Gottenheim". Als 
Vorsitzender des Ratsgremiums 
will er nicht jedes Thema als Be- 
schluss vorgeben. Sachargumente 
will er auf den Tisch legen; Mei- 
nungen sollen aufgrund von Infor- 
mationen gebildet werden. Dies sei 
für ihn .,ein besserer Weg, Kompro- 
misse zu finden". 

Bürgermeister Volker Kieber wollte schon seit seiner Jugend in Gottenheim leben und arbeiten. Foto: hr 

Zu einem ,vollen Erfolg" haben 
sich die Bürgersprechstunden ent- 
wickelt. Es ist dem Rathauschef 
ein großes Bedürfnis, mit den Bür- 
gern ins Gespräch zu kommen, ob- 
wohl ihm oft notwendige Hinter- 
grundinformationen noch fehlen. 
Eventuell wird das Angebot dem- 
nächst zwei Mal im Monat stattfin- 
den. 

Bürgernähe im Rathaus 
Mit dem Einsatz der Regisafe- 

Verwaltungssoftware soll die Bür- 
gernähe im Rathaus verbessert 
werden: Ständige Auskünfte sind 
von jedem Mitarbeiter möglich. 

Abgegeben wird das Grundbuch- 
amt. Beratung, Einsicht und 
Grundbuchtage des Notars gibt es 
weiterhin im Rathaus. Lediglich 
rechtskräftige Unterschriften müs- 
sen im Freiburger Notariat getätigt 
werden. Die Arbeitsstelle des 
Grundbuchbeamlen bleibe erhal- 
ten. Diese werde im Rahmen der 
Umorganisation der Gemeindever- 
waltung neu definiert. Die finanzi- 
ell schlechte Situation mache es 
notwendig, jede Sparmöglichkeit 
zu nutzen. Aus demselben Grund 
wird die Verrechnung der Abfallge- 
bühren dem Landratsamt zugeteilt. 

Bezüglich der Mehrzweckhde 

sollen Alternativen aufgezeigt und 
über neue Finanzierungsmodelle 
nachgedacht werden. Ein großes 
Ziel des Bürgermeisters stellt das 
Baugebiet Steinackerberg dar. Vol- 
ker Kieber wili mit dem Gemein- 
derat einen Aufstellungsbeschluss 
fassen. 

Am Herzen liegt ihm die Irnage- 
pflege von Gottenheirn. Mit Förder- 
rnitteln aus dem Landessanie- 
rungsprogramm möchte Volker 
Kieber die Ortsdurchfahrt aufwer- 
ten. Positive Auswirkungen erhofft 
er sich für Tourismus und Gastro- 
nomie, jedoch auch für den Ver- 
kauf von Gewerbeflächen. (hd 


